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Sehr geehrte Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,
liebe Kolleginnen und Kollegen,
verehrte Freunde der Regionalen Schule „Friedrich Schiller“,

hinter uns liegt ein Schuljahr, das durch eine Reihe von Überprüfungen 
der Arbeit an unserer Schule geprägt war.
Neben den Vergleichsarbeiten in den Klassenstufen 7/8, dem PISA-Test 
in Klasse 9 muss hier unbedingt die externe Evaluation erwähn t werden.
Somit gehören auch wir zu den Schulen, deren Arbeit durch eine 
Kommission überprüft und bewertet wurde.
Die Ergebnisse der externen Evaluation haben gezeigt, dass wir mit dem 
Erreichten durchaus zufrieden sein können, aber auch in unserer 
täglichen Arbeit nicht nachlassen dürfen, um unsere Schule weiter 
voranzubringen.
Hierzu werden die mit dem Schulamt besprochenen Zielvereinbarungen 
richtungsweisend für die nächsten Schuljahre sein.
Neben den Kontrollen war der tägliche Ablauf unseres Schuljahres 
wieder reich an Höhepunkten. Erwähnt seien hier die zahlreichen 
Projekte sowie eine kultureller Aktivitäten an unserer Schule. Hierbei ist 
die Ausstellung und Diskussion mit Prof. Dr. Steck, den Vorsitzenden der 
Akademie der Künste hervorzuheben.
Über weitere Höhepunkte wird der Schuljahresbericht zu berichten 
wissen.
Schmerzlich für unsere Schule war der plötzliche Tod von Herrn Jahns. 
Sein Name wird immer eng mit der Schulgalerie und der Gründung 
unseres Schulfördervereins verbunden sein. Diesem stand er seit seiner 
Gründung als Vorsitzender vor. Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken 
an unserer Schule bewahren.
Zum Ende des Schuljahres werden wir unseren langjährigen Kollegen 
Herrn Boeder aus unseren Reihen verabschieden. Neben dem 
Physikunterricht trug Herr Boeder maßgeblich zur Profilierung unserer 
Schule im Bereich Informatik bei. Wir hoffen, dass er uns auch weiterhin 
freundschaftlich verbunden bleibt.
Seit dem 2. Halbjahr arbeitet Frau Semrau als neue Schulsozialarbeiterin 
an unserer Schule.
Ich denke, dass sie sich gut eingelebt hat und die Schulsozialarbeit in 
den nächsten Jahren voranbringen wird. 
Nicht zufrieden sein können wir mit dem Übergang vom Längeren 
gemeinsamen Lernen zur Klassenstufe 7. So wird dies ein wesentlicher 
Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit im nächsten Schuljahr sein.
Aufbauend auf die Ergebnisse des letzten Schuljahres wünsche ich uns 
gemeinsam, Eltern, Schülern und Lehrern, dass es uns gelingen wird, 
auch im Schuljahr 2009/2010 unsere
Schule im Interesse aller voranzubringen. E. Wutzke
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Willkommen - Frau Semrau!

Neustart- Wir wünschen 
viel Glück!
Anklam (H.P.) Frau 
Semrau arbeitet seit 
wenigen Monaten  bei 
uns an der Schule als 

Schulsozialarbeiterin, 
weil sie die Arbeit mit 
Menschen liebt. 
Besonders Kinder liebt 
sie. Die Aufgaben in 
ihrem Beruf sind 
Betreuung der Lehrer 
und Schüler, und auch 
die Problemlösung 
gehört dazu. Auf die 
Frage, in welchem 
Jahrhundert sie gern 

leben möchte, antwortete sie, dass   das 19. Jahrhundert recht spannend 
wäre. Warum? Weil Sie die Kleider damals schön findet. Ihr Lieblingsort 
ist ihre Couch. Wenn Frau Semrau auf einer einsamen Insel wäre, wäre 
ihre Familie, ein gutes Buch und eine Flasche Rotwein das einzige, was 
sie auf die Insel mitnehmen würde. In ihrem Kühlschrank steht stets 
Milch. Frau Semraus größte Stärke ist ihre Kontaktfreudigkeit. Diese sieht 
sie aber auch als Schwäche an. Sie besuchte zuletzt das Kino, um den 
Film „Der Vorleser“ zu sehen. Lügen hasst Frau Semrau am meisten. 
Glück ist für sie, wenn es ihrer Familie und ihren Freunden gut geht. Was 
unsere Frau Semrau am liebsten heimlich macht, wollte sie uns leider 
nicht verraten. Wenn Sie noch einmal leben könnte, würde Frau Semrau 
nichts verändern. Wenn Frau  Semrau Kanzlerin wäre, würde sie gegen 
Armut kämpfen und für soziale Gerechtigkeit sorgen. Sie hat eine 
Vorliebe für Fleisch. Auf die Frage, ob Frau Semrau gerne berühmt wäre, 
antwortete sie: „ Nö! Den Stress mit den Paparazzis würde sie nicht 
gerne haben“.
Wenn ihr neugierig auf Frau Semrau geworden seid und ihr ebenfalls 
noch weitere interessante Fragen stellen wollt, besucht sie doch einfach 
im Erdgeschoss!
Für das neue Schuljahr sind auch räumliche Veränderungen vorgesehen, 
so dass vielleicht auch mal in geselliger Runde zusammen gesessen  
werden kann!
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Neue Lehrerin an Bord!!
Anklam (B.C. und STJ)
Auch in diesem Schuljahr hieß es „Herzlich 
willkommen“, denn es gibt wieder eine neue 
Lehrerin an unserer Schule. Ihr Name ist 
Petra Eichler und sie unterrichtet 
Mathematik und Erdkunde. Könntet ihr euch 
vorstellen 32 Jahre Lehrerin zu sein? Nein! 
Frau Eichler schon, denn sie hat bisher 16 
Jahre an der Käthe- Kollwitz-Schule und 16 

Jahre am Gymnasium gearbeitet. Wie lange sie allerdings an unserer 
Schule arbeiten wird, ist unklar. Stellt euch vor, Lehrer so wie Frau 
Eichler finden den Blockunterricht manchmal gut, aber auch manchmal 
nicht so gut. Eigentlich so wie wir, oder??? Sie hat uns verraten, dass 
Lehrerin nicht ihr „Traumberuf“ sei, sie aber immer Lehrerin werden 
wollte. Sie ist gerne Lehrerin. Na dann, auf gute Zusammenarbeit mit 
Schule, Kollegen und Schülern!

Die Kennenlernwoche
Am ersten September begann das neue Schuljahr. In einer Projektwoche 
lernten die Schüler die neue Schule kennen.
In einer „Erzählrunde“ erfuhren wir noch mehr über unsere Mitschüler. 
Wir mussten  Aufgaben lösen, entweder laut oder leise. Dann kam das 
Vorbereiten für die Schule, z.B. Hefter beschriften. Da gab es so ein paar 
Schwierigkeiten.

Spannende 
Sportspiele  

machten den 
meisten viel Spaß.

Verkehrsgarten, 
Feuerwehr und 
Busschule waren 
zum Thema 
Sicherheit.
So wurde noch 
mal alles zum 
Thema Verkehr 
wiederholt, denn 
über die Ferien 
vergisst man ja so 

einiges. Im Verkehrsgarten  konnte man die „Fahrradprüfung“ noch mal 
ablegen.
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Die Feuerwehr zeigte, wie es beim Ernstfall aussehen könnte. Die 
Busschule zeigte, was passieren kann, wenn man sich nicht an die 
Regeln hält.
Als das erledigt war, kam die Freundschaft an die Reihe. „Hey, sieh mal! 
Ich habe eine(n) neue(n) Freund(in). Ist das nicht toll?“ Da stand keine(r) 
in der Ecke und fragt sich, ob er /sie jemals ein(e) Freund(in) findet. 
Im Selbstlernzentrum war ein bisschen Köpfchen gefragt. Preise  konnte 
man auch gewinnen. Wer einen Preis gewonnen hat, hatte Glück, denn 
es gab nicht viele. 
Der Stadtwald hat dem Versteckespiel gut gedient. Prima Verstecke gab 
es dort. Das hat den Schülern Spaß  gemacht. Ein gesundes Frühstück 
war der gelungene Abschluss.

Alle reden nur noch über Kopfnoten.
Seit neusten  haben wir an unserer Schule Kopfnoten.
Wisst ihr eigentlich, was Kopfnoten sind, nein? Also Kopfnoten sind 
neben den regulären Noten die Noten, die die Lehrer für 
Arbeitsverhalten, Mitarbeit und Vergesslichkeit verteilen.
Zu diesem Thema habe ich zwei Leute interviewt. Als erstes habe ich mit 
meiner Cousine Alisha  aus Pullheim bei Köln telefoniert. Und da habe 
ich erfahren, dass sie  so was wie Kopfnoten gar nicht kennt. Aber sie 
würde gerne welche bekommen, weil sie findet, „nicht nur die Leistungen 
sind wichtig auch das Verhalten.“  Schmunzelnd hat sie zugegeben, dass 
sie ihren Lehrern auch gerne mal Kopfnoten erteilen möchte, aber das 
steht noch in den Sternen, ob das je klappen wird. Aber wenn sie dürfte, 
sagte sie, würde sie ihnen Kopfnoten geben in den Kriterien: „Charakter 
des Lehrers allgemein“, denn  wie sie ihren Unterrichtsstoff  rüberbringen, 
also ob man da was lernt oder ob sie es einfach nur so runter leiern und 
zu guter letzt, wie sie ihre Stunden gestalten.  Als zweite Person habe ich 
Silke, also meine Mutter gefragt, denn sie kennt Kopfnoten schon aus 
ihrer Kindheit. Auch sie findet es super, dass wir Kopfnoten bekommen, 
denn so können auch sie sehen, wie wir so sonst noch sind, also nicht 
nur von den Leistungen sondern auch vom Verhalten und so.  Selbst sie 
hätte ihren Lehrern damals gerne  Kopfnoten gegeben. Denn ihr müsst 
wissen, damals, als sie noch zur Schule ging, war das so: Der Lehrer 
hatte recht und du durftest nichts dazu sagen oder deine Meinung sagen. 
Und daher hätte sie ihren Lehrern schon gerne Kopfnoten erteilt. Aber 
damals war sie total dagegen, aber heute ist sie total dafür und findet es 
richtig gut.
So und meine eigne Meinung ist, dass sie schon was Gutes sind, und ich 
hoffe, dass uns die Lehrer nicht zu streng beurteilen.  Und ich würde 
mich auch freuen, wenn ich unsern Lehrern welche erteilen könnte.
Anica Benner
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Was ist ein Haiku?
Manch einer von uns kennt einen Heiko, der wohnt vielleicht nebenan, ist
um die vierzig…  Aber was ist ein Haiku?
Das Haiku ist eine japanische Gedichtform. Traditionell besteht das Haiku 
aus drei Gruppen von jeweils 5, 7, 5 Silben. Mit insgesamt 17 Silben ist 
das Haiku die kürzeste Gedichtform der Welt. Es wird häufig etwas aus 
der Natur beschrieben.
Die Klasse 6a hat sich in der Haiku - Dichtkunst geübt.
In diesem Schuljahresbericht gibt es einige „Kostproben“!

Gerade gestern
War es sehr schön gewesen

Der tolle Sonntag

Nico Jarling

Abschlussfahrt nach Hamburg
Eine 10. Klasse unterwegs auf der Reeperbahn
Statt Jugendherberge Hotel
Anklam (BA). Ein Musical auf der Reeperbahn
Als die 10. Klasse am 25.März. 09 losfuhr, ahnte noch keiner, was für ein 
Glück sie noch haben werden. Denn statt der geplanten Unterkunft in 
einer Jugendherberge sollten sie tatsächlich in einem 3 Sterne Hotel 
übernachten. Das alles klingt am Anfang sehr unrealistisch, entpuppte 
sich jedoch als das Beste, was passieren konnte. Denn es gab alles, was 
man sich nur wünschen konnte, ein Zimmermädchen, Zimmerservice und 
ein wirklich leckeres Frühstück und Abendbrot, obwohl das Abendbrot 
meiner Meinung nach nicht so gelungen war. 
Natürlich waren wir nicht die ganze Zeit im Hotel, sondern gingen noch 
einkaufen und schlenderten über die Reeperbahn. Am ersten Abend 
gingen wir ins Schmitts Tivoli und sahen das Musical „Heiße Ecke- Das 
St. Pauli Musical“, ich fand es  sehr lustig und spannend. Der zweiten 
Tag war eher was für die Mädchen, denn wir fuhren in die Innenstadt 
zum Shoppen. Das tolle daran war, dass nicht nur die Mädels mit vollen 
Einkaufstüten wiederkamen, sondern auch die Jungs, die das ja 
eigentlich nicht so gerne machen. Dann etwas später waren wir  im 
Hamburg Dougen. Der Hamburg Dougen war richtig spannend, durch die 
Darsteller, die witzig, aber auch erschreckend rüber kamen. Und am 
letzten Tag haben wir noch einen Hafenrundfahrt gemacht. Danach sind 
wir auch schon gleich auf dem Nachhauseweg gewesen.
Ich fand die Klassenfahrt schön, und ich finde als Abschlussfahrt war sie 
gut gelungen.
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Maxis Haikü
es blühen Blumen
die Sonne scheint viel öfter
es ist Frühling.

Frühblüher kommen.
der Frühling beginnt
die Tiere werden munter

Duncans Haiku
im Morgengrauen

sah ich ein Tülplein stehen
das erste im Jahr

Unsere schöne Klassenfahrt

Die Abschlussfahrt der Klasse 10b vom 17.3 – 20.3 begann bereits mit 
einer falschen Zeitvereinbarung mit dem Busfahrer. Die Abschlussfahrt 
nach Hamburg mit dem Reiseunternehmern „ Eichhorst“ startete eine 
halbe Stunde später als vereinbart. So mussten wir unsere Reise im 
strömenden Regen beginnen. Als endlich der Bus vorfuhr und wir die 
Reise beginnen konnten, stieg die Stimmung wieder. Ca. 3 Stunden 
Fahrt lagen vor uns. Endlich angekommen begann sofort die 
Stadtrundfahrt durch die Hansestadt Hamburg. Landungsbrücken, 
Reeperbahn und das restliche Hafengelände wurde abgefahren. Für eine 
kleine Pause, wo auch sonst, ging es für viele aus der Klasse erst einmal 
zu Mc Donalds. Am nächsten Tag ging es für uns zum Hamburger 
Dougen. Ein Gruselkabinett, was wirklich zu empfehlen war. Daran gab 
es wirklich Kritik auszusetzen. Allerdings sollte uns  am nächsten Tag 
eine kleine Enttäuschung erwarten. Zuerst war ein Besuch beim 
Hansepark Soltau geplant. Allerdings war dieser noch nicht wieder 
eröffnet worden. Daher musste wir auf eine Go-Kart -Bahn umsteigen. 
Zugegeben, ein schwacher Ersatz, aber hat trotzdem Spaß gemacht. 
Das einzige, was an der Fahrt auszusetzen war, dass unsere ehemalige 
Schulsozialarbeiterin mitgefahren war. Irgendwie hat die Chemie nicht 
gestimmt. Auch einige Streitereien mit anderen Klassen, wie mit denen 
aus Nürnberg, blieb leider nicht aus. Im Großen und Ganzen trotzdem 
eine gelungene Abschlussfahrt, an die man sich gerne zurückerinnert. 
Schade, dass sie am 20.3 mit unserer Heimfahrt endete. Auf diesem 
Wege noch ein Dankeschön an Frau Giertz und Herrn Hintze, die diese 
Fahrt mit uns riskiert haben, obwohl wir ja nicht immer einfach sind. 
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Toni Fandrich

8b stürmt Polizeirevier in Anklam

Anklam (UK). Herr Tschirm, der ein lustiger und freundlicher 
Hauptkommissar ist, hat für die 8b eine Führung gemacht. Er zeigte uns  
im Erdgeschoss die Gefängniszellen, wo wir nicht rein wollten im
wirklichen Leben. Und im 2. Stock ist die Zentrale, wo die Anrufe 

abgenommen 
werden. Die 
Polizisten, die die 
Anrufe abnehmen, 
arbeiten mit
Headset und mit 
der neuesten 
Technik, z.B. 
Bildschirme mit 
Touchscreen und 
dass sie die Anrufe 
mit Headset 
abnehmen können, 
so wie wir mit 
unseren neuesten 
Handys. Sie haben 
verstellbare Tische 

zum Hoch- und Runterstellen, so wie wir mit unseren Handys hoch-und 
runter schieben. Sein Kollege Herr Türm hat uns im ersten Stock die 
Video-Überwachung der einzelnen Gefängniszellen gezeigt. Die 
Kameras sind mit Panzerglas davor geschützt, da kann man gegen 
werfen, was man will, Panzerglas kann man nicht so einfach kaputt 
machen. Zwei andere Polizisten haben uns gezeigt, wie schwer die 
Schutzwesten sind, etwa 20-25 kg, die Schlagstöcke, wo Herr Tschirm 
Kevin Ullrich als Versuchs- Kaninchen genommen hat. Helme, die aus 
Titan waren, die etwa 15 kg schwer sind und die allgemeine Ausrüstung. 
Herr Kahn, der bei der Kripo ist, zeigte und sagte uns, er hätte Spaß, 
Fotos und Fingerabdrücke von Gaunern und Verbrechern zu machen. 
Das letzte, was wir gesehen haben, waren die artigen Hunde. Die zwei 
Polizisten, die für die Hunde verantwortlich waren, haben uns vorgeführt, 
wie der Hund reagiert, pariert und angreift. Wenn der Hund einen 
Flüchtigen sieht, ist er nur auf ihn fixiert. Der Hundeführer muss zu dem 
„Wau Wau“ sagen z.B. „Fass, sitz oder platz“ und noch andere Wörter. 
Wenn der Polizist sagt: „ Stehen bleiben oder ich lass den Hund frei“, 
bleibt er stehen oder er rennt weiter. Versucht der Flüchtige abzuhauen, 
kann der Hund ihm schwere Verletzungen zufügen. Der „Wau Wau“ kann 
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ihm einen Arm, ein Bein oder sonst irgendetwas brechen oder er kann 
Hautstücke wegbeißen und dazu sage ich  „Aua Aua“. Sie haben uns 
noch gezeigt, wie der Hund spielt mit dem Beißsack.
Meiner Meinung nach war das ein guter Tag, den könnten wir 
wiederholen. Wir haben viel gelernt über Hunde. Wenn der Polizist sagt: 
„Stehen bleiben oder ich lass den Hund frei“ würde ich auf jeden Fall 
stehen bleiben!  Erfahrungen haben wir auch gesammelt.

Besuch auf dem Schulhof

Ich heiße Shannon und fliege schon seit zwei Jahren über den Schulhof 
der Friedrich-Schiller-Schule. Ich bin Schulspatz. Im letzten Jahr war 
meine Ernte an Krümeln besonders gut. Aber seit 1,5 Monaten kommt 
keiner mehr. Ach, tschip, das Leben eines Schulspatzes kann ganz 
schön anstrengend sein! Aber, tschip, dort kommen ja die ersten Schüler! 
Sie unterhalten sich aufgeregt. Sie sagen: „Zu schade, dass die Ferien 
schon vorbei sind.“ Tschip, tschip, das gibt es doch nicht, die wollen mich 
noch länger hungern lassen! Diese blöden, wie heißen sie noch gleich? 
Ach, tschip, genau! Ferien! Diese blöden Ferien! Die schnappen mir 
meine  Krümelliefeferanten weg, dabei brauche ich sie viel  mehr! Aber 
das alles verliert jegliche Bedeutung, da ich gerade einen Monsterkrümel 
entdeckt habe. Tschip, tschip, heute muss mein Glückstag sein! Ich 
beeile mich besser, bevor die Krähen kommen! Aber dann ist mir das 
Lächeln vergangen, denn: Krähenalarm! Tschip, mir bleibt nichts anderes 
übrig, als zu warten. Mann, sind die aber laut! Da flieg ich mal hin. 
Tschip, tschip, tschip, Klasse 6b, aha. Jetzt sind alle ganz still. Die 
Lehrerin muss sie wohl ermahnt haben. Tschip, ich habe noch nie bei 
einer Projektwoche zugesehen, nur bei der Belehrung. Die kam jetzt 
auch gleich. Ich bin mir sicher, dass die Schüler den ganzen Text schon 
auswendig aufsagen können. Ich finde es trotzdem toll und mache es mir 
gemütlich. Tschip, nun werden die Hefter und Bücher ausgeteilt und 
beschriftet. Danach hatten alle Schluss. Ich gehe auf Krümelsuche und 
lege mich am Abend ins Nest.
Tschip, da bin ich wieder. Als ich es mir gemütlich gemacht habe, sehe 
ich, dass sie schon angefangen haben. Tschip, ich bin zu spät! Dabei 
stehe ich doch immer schon so früh auf! Ich habe extra meine 
Krümelsuche verschoben! Oh, tschip, Glück gehabt! Sie fangen erst an 
die Aufgabe zu erklären. Tschip, ich bin wohl gerade noch rechtzeitig 
gekommen! Ich sollte trotzdem etwas früher als sonst aufstehen, tschip, 
sonst komme ich am Ende doch noch zu spät. Die Lehrerin sagt: „Wir 
machen heute einen Test. Dabei werdet ihr euren Lerntyp erkennen. Ihr 
werdet erkennen wie ihr am besten lernen könnt. Es gibt die Lerntypen, 
sehen, hören, handeln/schreiben und lesen.“ Nun verstehe ich überhaupt 
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gar nichts mehr. Mein kleines Spatzenhirn ist nicht für solche großen 
Denker ausgelegt. Ach, tschip, ich sollte weiter zuhören, vielleicht weiß 
ich dann ja Bescheid. Jetzt werden Zettel ausgeteilt und es werden die 
verschiedensten Gegenständen gezeigt: Ein Riesenkuli, eine 
Büroklammer, ein Handtuch und vieles mehr. Die Schüler mussten sie 
sich merken und am Ende aufschreiben. Tschip, ich habe gelernt, dass 
ich zum Typ essen gehöre. Nun mussten die Schüler aus dem 
Erarbeiteten ein Lernviereck erstellen und an die Pinwand bringen. Nun 
muss ich aber schnell zu Spatzenchor. Tschip bis morgen. 
Tschip, Hallo! Willkommen zur Sechs –Klassen- Schulmeisterschaft, ich 
melde mich live aus Anklam-Mittelfeld, wo die Meisterschaft stattfindet. 
Tschip, heute ist Sporttag. Gerade spielen die 6. und die 5. 
gegeneinander Brennball. Nur noch gemütlich machen und hey! Jetzt ist 
das Spiel vorbei! Foul! Unfair! Skandal! Es ist so spannend, dass ich 
mich gar nicht hinsetzten kann. Naja, tschip, egal. Ich glaube, tschip, 
dass ich lieber mit den Jungen zum Fußball gehe, Zweifelderball ist mir 
zu gefährlich, denn wenn ich einen abkriege, dann bin ich erst einmal 
außer Gefecht. Ich setzte mich auf den Käfig und schaue zu. He, tschip, 
was soll das?!
Schießt den Ball nicht zu hoch! Der Ball fliegt ja genau auf mich zu! 
Ducken! Wann erwischt mich wohl der Ball? Da kommt nichts. Ich mache 
ein Auge auf und drehe mich um. Dort liegt der Ball. Von den 
Staffelspielen bekomme ich nichts mit, denn meine Pumpe spielt immer 
noch verrückt. Ich fliege ins Krankenhaus, vielleicht bis morgen. Heute 
geht es mir besser, gerade fliege ich in den Stadtwald, dort spielen wir 
Schatzsuche. Die Schüler sollen Geld finden. Als sie los sind, sehe ich 
immer noch  verschiedene Gruppe. Sie verkünden den Sieger und ich 
gehöre nicht dazu, ich fliege zu Ashley, meine Amselfreunden. Bis 
morgen. 
Heute ist ein, tschip, ganz normaler Schultag, Physik, Religion, Deutsch 
und Englisch. Also, das war´s von meiner Seite bis zum nächsten Jahr. 

Jessica von Fournier

Ich sitze im Boot 
Sehe den Sonnenuntergang

Und fahre hinaus
Heinz Micka
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Reiterhof von Klasse 9 besichtigt

Pferde sorgen für Begeisterung bei Schülern

Schüler müssen ihr Können beweisen
Daugzin (B.K.) Ja, ja, wenn die 9a auf Reisen geht, dann ist es nie langweilig. 
Als nach allen Hürden die letzten Schüler angekommen sind auf dem Reiterhof 
in Daugzin, ging es auch gleich mit dem einführenden Referat von Melanie 
Schwenke zur Sache. Nachdem dies geschehen ist, konnten wir uns mit den 
Pferden bekannt machen. Da guckten einige skeptisch und hatten nicht gerade so 
doll Lust aufs Reiten  Aber als die Pferde erst einmal in der Reithalle standen, 
wurde bei einigen Schülern die Begeisterung am Reiten geweckt. zwei Pferde 
wurden zum Reiten im Oval bereitgestellt. Eins  an der Longe, dort musste man 
sein Können beweisen in Sachen Abspringen und Aufspringen, während das 
Pferd noch lief, aber auch kleine Kunststückchen auf dem Pferd vollführen. 
Beim Auf- und Abspringen geschah  schon das eine oder andere Missgeschick.
Dann hatten wir die Wahl: Bockwurst oder Knüppelkuchen am Feuer. Nachdem 
wir uns von unseren Begleitern, Frau Blaschke und Frau Trapp, verabschiedet 
hatten, fuhren alle wieder nach Hause. Leider konnten wir eins nicht schaffen, 
und zwar die Laubstreuuntersuchung für Biologie. Hmm, SCHADE!!
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Schüler und Schülerinnen aus Anklam lernen die DDR kennen
Eine Zeitreise in die DDR
Wie die Menschen vor der Wende 
lebten!
Anklam, (STJ/BC) Die Schüler der 
10.Klassen aus Anklam haben am 
13.11.08 und 14.11.08 eine Zeitreise 
in die DDR gestartet. Sie haben im 
Haus der Bildung viele 
Informationen 
von Zeitzeugen, Lehrern und
Organisatoren bekommen. Der 

Startschuss für die Zeitreise, war am 
13.11.08 in der Turnhalle der FSS um 7.30Uhr mit einer Schülerband vom 
Gymnasium, die ein Lied aus der DDR gesungen hat, das damals sehr beliebt war: 
„Jugendliebe“. Das Ende unserer Zeitreise war am 14.11.08 um 12.30Uhr.
Die 10.Klassen von der Friedrich-Schiller- Schule, des Lilienthal-Gymnasiums und der 
Käthe- Kollwitz -Schule trafen sich am 13.11.08 um 7.30 Uhr vor der Schiller Turnhalle, 
um in die Projekttage zu starten. Nach einer Begrüßung durch den Verantwortlichen, ein 
paar Gesprächen und dem Auftritt der Schülerband wurden wir in Gruppen eingeteilt ,die 
wir vorher ausgewählt hatten, aber nicht jeder kam in seine Wunschgruppe, denn es gab 
zwei Krankheitsfälle. Nach der Einteilung der jeweiligen Gruppen durch die 
Organisatoren sind wir anschließend in das Haus der Bildung gegangen. Dort haben wir 
uns in unseren Gruppen in unterschiedlichen Räumen aufgehalten und an verschiedenen 
Projekten gearbeitet. Es gab 14, z.B. Wenn Mama früh zur Arbeit geht, Unterschiede 
zwischen Wessi und Ossi, Meine sozialistische Karriere, Dokuteam; in denen die Schüler 
aus allen Klassen aufgeteilt waren. Für jeden Schüler standen Zeitzeugen am 13.11 zur 
Verfügung, mit denen man sich über die DDR unterhalten hätte können. Der Tag ging 
rasch zu Ende, denn jede Gruppe hatte viel zu tun. Gegen 11.30 Uhr sind wir 
anschließend noch einmal in die Turnhalle gegangen, wo ein Auftritt der zweiten 
Schülerband „The Drizzels“ stattgefunden hat. Nachdem sie die Stimmung kräftig 
aufheizten, bekamen wir den Ablaufplan für den zweiten Tag, dann sind wir in das Haus 
der Bildung zurückgekehrt, wo uns dann ein kostenloses Mittagsessen zur Verfügung 
stand. 
Der zweite Tag unserer Zeitreise war da und wir trafen uns in neuer Frische wieder in der 
Turnhalle, wo uns eine Überraschung erwartete: ein Kapellenmarsch. Wir stellten uns in 
Reihe und Glied auf, auf der einen Seite standen die Jungpioniere und auf der anderen die 
Thälmannpioniere. Es wurden zum Spaß Schüler ausgezeichnet. Dann gab es noch ein 
paar kleine Gespräche über 5 Fragen, die an uns gerichtet waren. Und schon war es auch 
soweit, das die Gruppen wieder an ihre Arbeit gingen,  denn um 12.30 Uhr sollten die 
einzelnen Gruppen ihre Arbeitsergebnisse vor allen Schülern präsentieren. Im Haus der 
Bildung angekommen, herrschte auf den Fluren Stille und in den Räumen rauchten die 
Köpfe der Schüler, denn sie wollten heute alles fertig stellen. Ca. 3 Stunden später, gab es 
dann Anlass zur Freude, denn jede Gruppe ist mir ihren Arbeiten fertig gewesen. Ab zur 
Turnhall, und schon stand die Präsentation bevor. Jeder hatte Spaß daran, die 
verschiedenen Arbeitsergebnisse anzugucken. Die Zeit verging viel zu schnell und unsere 
Zeitreise in die DDR war zu Ende. Zum Schluss gab es wieder ein kostenloses Mittag im 
Haus der Bildung und dann sind alle in das Wochenende mit vielen Informationen 
gegangen. 
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„Flasche leer“
Theater im Klassenzimmer

W.D. „Flasche leer“ ist ein Ein-Mann-Stück mit dem Schauspieler Dirk 
Möller, der ein gebürtiger Anklamer ist und sogar auf die Friedrich-
Schiller- Schule ging. Beruflich ist er am Neubrandenburger Theater tätig. 
Nun war er am 23. April 2009 wieder einmal an unserer Schule, um uns 
einen Monolog zu zeigen. Naja, es ging schon mal aufregend los, denn 
er randalierte an unserer bereits kaputten Klassenraumtür. Er stellte sich 
erst einmal vor, aber wie man am Ende erfuhr, stellte er die Person vor, 
die er spielte. Er erzählt die Geschichte von David Aschinger, auch Knut 
genannt, der mit der Zeit immer mehr Probleme mit dem Alk hat. Er 
schildert, wie es ist, wenn man seine Frau, Job, Freunde und sich selbst 
zuletzt verliert. Nachdem sein Vortrag fertig war, redeten wir mit ihm über 
Alkohol und die Arbeit beim Theater. Wir fanden es alles sehr interessant 
und werden das, was er uns verklickern wollte, im Hinterkopf behalten. 
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Ausstellung der Kunstwelten

Kleine Schüler ganz groß

Schauspieler Ulrich Matthes zu Besuch im Anklamer Theater

Anklam(SJ)&(GS).Schüler aus verschiedenen Schulen in Anklam 
fühlten sich wie kleine Stars. Zu Besuch war der Schauspieler Ulrich 
Matthes.

Innerhalb der Veranstaltungsreihe „Kunstwelten“, die Projekte mit 
Schülerinnen und Schüler aus Anklam und dem Landkreis 
Ostvorpommern umfasst, veranstaltete die Akademie der Künste in 
Zusammenarbeit mit der Bundeszentrale für politische Bildung und dem 
Verein „Demokratisches  Ostvorpommern-Verein für politische Kultur“ 
eine Lesung mit dem Schauspieler Ulrich Matthes. Er spielte in dem Film 
„Der Untergang“  die Rolle des Propagandaministers Goebbels. Diese 
Veranstaltung fand am Montag, dem 10.11.2008, im Anklamer Theater 
statt. Nach einer 15minütigen Vorlesung des Schauspielers ging es für 
einzelne Schüler auf die Bühne. Vertreten waren die Schüler der Klassen 
6 aus der „Friedrich-Schiller- Schule“ und der „Käthe-Kollwitz“ Schule. 
Norman, Alina, Duncan, Leonie, Jessica und Rubina aus der „Friedrich-
Schiller“ Schule und Tom, Maximilian, Ulrike, Sieke und Theresa von der 
„Käthe-Kollwitz“ Schule haben sich jeweils bereit erklärt ihre
Lieblingsbücher vorzulesen und vorzustellen. Unter anderem wurden die 
Bücher „Harry Potter“, „Die drei??? und das Geisterschiff“, „Alfons 
Zitterbacke“ und „Die Stiefschwester“ vorgestellt. Nach jeder Vorlesung 
des Schülers wurde eine Auswertung gemacht und zum Schluss 
bekamen sie Tipps vom Profi Ulrich Matthes. Kurz vor dem Ende der 
Veranstaltung gab es noch eine Unterhaltung in der Runde mit und über 
den Schauspieler.

Gräser wiegen sich,
im Winde wehen Blätter.
Ich liege im Gras.

Lisa-Sophie 
Gundlack

Ein Sonnenstrahl scheint,
und fällt auf ein Schneeglöckchen.

Es sieht so schön aus.

Franziska Drockur
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Peter Härtling liest uns vor

Am Mittwoch, dem 8. Oktober 2008, sind wir zum Theater gegangen. 
Dort las Peter Härtling uns aus einem seiner neusten Bücher „Reise 
gegen den Wind“ vor. In diesem Buch ging es um den Krieg, einen 
Jungen, namens Bernd, und seine Tante, die den Krieg erlebt hatten. Bei 
der Vorlesung waren das Gymnasium, die Käthe-Kollwitz-Schule und 
unsere Schule. Wir haben schon Bücher von Peter Härtling im Unterricht 
gelesen und hatten dabei immer Spaß. Das Buch, aus dem im Theater 
vorgelesen wurde, fanden wir nicht ganz so spannend, weil der Krieg uns 
in unserem Alter nicht so sehr interessiert. Das Buch wäre eher etwas für 
Ältere.
Im Anschluss an die Lesung hatten wir noch Gelegenheit, mit Herrn 
Härtling zu sprechen, Unterschriften in unsere mitgebrachten Bücher zu 
bekommen und auch Fotos zu machen. Irgendwie waren wir doch ganz 
stolz, Peter Härtling persönlich getroffen zu haben.
Alina und Tessa Klasse 6a
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Projekt „Unheimliche

Klassenfahrt“

Wir, die Klassen 5a und 5b, 
bekamen zu W eihnachten ein 
Buch 
„Unheimliche Klassenfahrt“,
damit fing ein großes Projekt an. 
Wir mussten Fragen 
beantworten, Rätsel lösen und 
Detektiv spielen. Es gab auch 
noch Texte zu korrigieren und zu 
schreiben, Geheimbotschaften 
zu entziffern, Personen zu 
beschreiben . . .
Wir  Schüler machten auch noch 
ein Rollenspiel, wobei uns Frau 
Obermeit half .W enn es fertig ist, 
führen wir es unseren Eltern vor.  

Die schönen Blumen
Janne Kietzmann

Ich gehe
Um die Abendzeit
Gern noch einmal in den 
Vorgarten.
Was ich dort sehe? 
Blumen groß und schön. 
Die vielen bunten 
Schmetterlinge,
fliegen voller Freud auf und ab
zu den Blumen.
Sie sind so
Schön und bunt und elegant
Die Blumen, die dort stehen.
Ich greife hinein in die weiße 
Pracht,
so zart
sind die Blütenblätter an meinen 
Fingern.

Doch auf einmal sticht mich eine 
Biene,
und fliegt davon.
Und bald
Bin ich wieder drinnen im 
Zimmer
Und sage zu meiner Mutter:“ 
Du-
Hände auf und Augen zu!“  
Ich gebe ihr- sie ist ganz 
gespannt-
Einen wunderschönen 
Blumenstrauß in die Hand. 
Da sagt sie: “Oh sind die toll,
ich mache gleich die Vase mit 
Wasser voll.“
Und so rennen wir raus in Hitze 
Und ich sogar noch mit meiner 
Mütze.
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Herzlich Willkommen zur Kunstausstellung

Ausstellung „Gestaltetes“

Klaus Jahns, ehemaliger Kunsterzieher an der Schillerschule, 
präsentiert voller Stolz seine Ausstellung.

Anklam (RL). Frau Elle empfing am Freitag, dem 14.11.2008, voller 
Begeisterung viele Interessenten zur 63. Ausstellung. 

Im Vorraum des Kunstraumes ist eine Kunstausstellung der 
besonderen Art zu sehen. Klaus Jahns ist ein Künstler, der schon 
viele Jahre im Geschäft ist.

Der ehemalige Kunsterzieher sieht die meisten seiner Werke als 
erweiterte Vorbereitung auf den Unterricht. Er zeichnet die meisten seiner 
Werke mit Kugelschreiber. Viele seiner Skizzen entstehen auch auf 
Beratungen und Sitzungen. Die Ausstellung bietet einen Einblick in die 
Kreativität und Vielfalt seines Schaffens, denn auch Holz, Ton und Beton 
erhielten eine künstlerische Form.
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Nordkurierverlag bekam Besuch 

WPU Gruppe der Friedrich- Schiller- Schule in Anklam machte einen 
Ausflug nach Neubrandenburg 
Schulreporter fuhren zum Zeitungskurier 
Anklam (FJ).  Die Mediengestaltungsgruppe der Regionalen Schule 
„Friedrich Schiller“ besuchte den Nordkurierverlag in 
Neubrandenburg. Neben der Gebäudeführung wurde der Gruppe 
alles ausführlich erklärt. 
Die WPU- Gruppe aus der Regionalen Schule „Friedrich Schiller“ fuhr mit 
dem Bus aus Anklam am 5.11.2008 nach Neubrandenburg in den 
Nordkurierverlag. Die kleinen Reporter erfuhren durch Susanne Krüger, 
Azubi aus dem 2. Lehrjahr,  vor der ca. einstündigen Besichtigung durch 
die 2 großen Gebäude noch vieles über den Verlag, z.B., dass von 1952 
bis 1990 die Zeitschrift „Freie Erde“ hieß. Dann wurde 1990 ausgelost, 
wie sie den Kurier anders benennen könnten. Die Mehrzahl entschied 
sich für „Nordkurier“.  Heute wird die Zeitung in 3 Regionen eingeteilt, der 
Uckermark- Kurier, der Usedom-Kurier und der Nordkurier. Täglich 
werden ca. 102.000 Exemplare hergestellt. Ab 2005 wurde erst alles 
komplett farbig. Der Kurier ist in 3 Farben gestaltet. Rot für die 
Ziegeldächer, blau für das Wasser an der Ostsee und Ocker für den 
Sandstrand. 

Mein Lied über die Lesenacht

Gestern fuhr 
ich mit 

meinen 
Eltern, wie 
die anderen 
Kinder auch, 
zur Schule, 
also am 

Abend. 
Zuerst 

richteten wir 
den Raum 
ein. Danach 

gingen wir, die Mädchen, Abwurfball auf dem Feld spielen. Die Jungen 
spielten Fußball. Anschließend gingen wir Würstchen essen. Später 
durften wir reingehen. Dort lauschten wir Geschichten aus Büchern, die 
die Mitschüler mitgebracht hatten. Dann machten wir uns bettfertig und 
gingen ins Bett. Dann erzählten wir noch etwas lange und schliefen dann 
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endlich ein. Für unser leibliches Wohl sorgten Herr Fittig, Frau Rose, 
Frau Dabelow, Frau  Liedtke, Frau Neitzel und Herr Lange, der uns 
Würstchen grillte und auch beim Frühstück half.
Unseren Lehrerinnen, Frau Obermeit, Frau Hoffmann und Frau Reppin, 
fehlte bei dieser Lesenacht bestimmt ein Stückchen Schönheitsschlaf.
Emily Herrmann, 5b

Nordkurier bekommt Konkurrenz

Schüler gegen erfahrene Reporter! 
(FJ) Die Klasse 8a nahm dieses Jahr von November bis Januar am 
Projekt Zeitung in der Schule (Zisch) teil. Sponsoren waren Aldi Süd und 
PROMEDIA. Das tägliche Studieren der Tageszeitung war sehr 
aufschlussreich, berichteten die teilnehmenden Schüler. Da Kinder oder 
Jugendliche so gut wie gar nicht die Tageszeitung lesen, sollten sie mit 
diesem Projekt an das Zeitungslesen herangeführt werden. Außerdem 
besichtigten die Schüler den Nordkurierverlag in Neubrandenburg. Dort 
wurde ihnen das gesamte Gebäude gezeigt. Lysan Rapphahn sendete 
einen Text zum Nordkurierverlag, mit dem Wunsch, dass ihn die 
Mitarbeiter veröffentlichen. Doch leider blieb der Wunsch offen stehen 
und der Text erschien nicht im Nordkurier. Die Klasse hatte während des 
gesamten Zeitungsstudiums Zeit für einen Langzeitauftrag, z.B. Baby der 
Woche. Die Lehrer der teilnehmenden Klassen in Mecklenburg-
Vorpommern berichteten, dass die Schüler selbstständig und mit Spaß 
am Thema arbeiteten. Was für ein Erfolg �
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Ausflug nach Bargishagen

Am Donnerstag, dem  2.4.2009, sind die Klasse 7b und die Klasse 7a mit dem 
Bus nach Bargishagen gefahren zu einem Indoor- Spielplatz. Um 8 Uhr sollten 
sich die  Klasse 7b und die Klasse 7a  auf dem Parkplatz am Heizhaus treffen. So 
um 8.15 Uhr kam der Bus. Dann kam eine zweistündige Busfahrt. Etwa um 10 
Uhr waren wir in Bargishagen angekommen. Als wir in der Sporthalle waren, 
mussten wir nur unsere Turnschuhe ausziehen. Getränke durften wir nicht 
mitnehmen, denn man musste alles dort kaufen. Dort gab es Wii- Spielkonsolen, 
ein Klettergelände und noch Spielsachen für Kleinkinder. Wir hatten zwei 
Stunden für uns alleine. Dann hatten wir die Möglichkeit, was zu essen. Es gab 3 
Chicken- Mc Nouggets und Pommes dazu frisches Gemüse. Das Gemüse kam 
nicht so an. Außer einer Spielwelt für Kinder gab es auch noch Tennis- und 
Badmintonfelder und einen Wellnessbereich. Außer der Spielwelt durften wir 
leider nichts betreten. Es waren Herr Hintze, Frau Kath und als Elternbegleitung 
Frau Sommerfeldt mit. So um 13.45 Uhr fuhren wir los. Einige haben sich so 
ausgetobt ,dass sie im Bus anfingen zu schlafen. (dp)
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Das Wasserprojekt

Die Klassen 5a und 5b veranstalteten ein großes Wasserprojekt. Dazu 
fuhren die Schüler mit den Lehrerinnen Frau Hoffmann, Frau Elle, Frau 
Obermeit und Frau Semrau an die Ostsee. Sie wanderten auf dem 
Streckelsberg, sammelten Steine und Muscheln und machten 
interessante Experimente. So ging ein schöner Tag vorbei, doch das war 
erst der Anfang des Projektes. In den meisten Fächern lernten die Kinder 
etwas übers Wasser, z.B. in Musik, Kunst, Englisch und Biologie. Die 
Klassen haben viel gelernt und freuen sich aufs nächste Projekt. 

Der Frühling kommt nun,
Er bringt Knospen und Düfte,

Blumen blühen auch.

Janne Kietzmann

Ich  fiel schlapp ins Bett,
Denn wir haben gefeiert
Den Frühlingsanfang.

Thea Manzke
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Fünfklässler erobern Anklam
Heute Morgen, am 10.6.2009, 
haben wir uns in der Schule 
getroffen. Um 8 Uhr ging es 
los, wir mussten zur Stadt 
gehen und wir haben uns in 
vier Gruppen aufgeteilt. Als 
erstes sind wir zum 
Supermarkt Famila gegangen 
und da zur Post und fragen, was ein Einschreibebrief ist. Dann mussten 
wir zur Buchhandlung und fragen, welches Kinder- oder Jugendbuch 
aktuell ist. Danach gingen wir  zum Steintormuseum und da ist gerade 
die Münzschatzausstellung, dann sind wir zum Bürgerbüro, aber es ist 
jeden Mittwoch geschlossen. Dann sind wir zum Lilienthal- Denkmal 
gegangen. Otto Lilienthal ist schon 113 Jahre tot. In der Stadtinformation 
haben wir ein Heft bekommen, wo alles drin steht. Wir sind zum Bahnhof 
gegangen und sollten fragen, wie viele Züge am Tag abfahren. Zum 
Schluss sind wir zum Eiscafe Müller & Co und haben eine Tasse Kakao 
und was zu essen gekriegt. Anschließend sind wir wieder zur Schule 
gegangen und haben die Auswertung gemacht und es hat und allen 
Spaß gemacht.  
Lukas Franck (Foto links)

Stadtrallye
Am Mittwoch, dem 10.6.09, 
haben wir eine Stadtrallye 
durchgeführt. Zu -erst sind wir in 
die Peenstraße gegangen, dort 
wollten wir die Nikolaikirche 
besichtigen, aber sie war noch 
nicht offen. In der gleichen 
Straße  haben wir noch ein 
Denkmal mit  dem Kopf von Otto 
Lilienthal gesehen,  dann sind 

wir zur Fleischerei Brüsch gegangen. Dann sind wir zum Famila zur Post 
und haben gefragt, wie teuer ein Brief nach New York ist. Dann sind wir 
zum Rathaus(Stadtinfo) gegangen. Danach sind wir zum Bürgerbüro 
gegangen. Dann sind wir zum Steintor gegangen. Als vorletztes sind wir 
zur Buchhandlung gegangen. Danach sind wir zum Bahnhof gegangen.

Merten Hoffmann
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Der Traum vieler Mädchen: Model sein

B.D. Greifswald: Ich konnte mir nicht vorstellen einmal auf  einer 
Modenschau mitzulaufen. Der Traum sehr vieler Frauen und Mädchen ist 
es, einmal Model zu sein. Gerade mein Traum ist in Erfüllung gegangen. 
Meine Großmutter hat mich zur Jugendmode im Adler Modemarkt 
angemeldet. Die Leiterin der Modenschau sagte zu mir:“ Ich werde mich 
telefonisch bei dir melden.“ Nach drei Tagen bekam ich einen Anruf vom“ 
Adler Modemarkt. Sie wollten mich in der Modenschau. Ich war total 
aufgeregt. Wir mussten uns zu Hause selber schick machen, ich bekam 
Hilfe von meiner Mutter. Sie stylte mich und fuhr mich zur Modenschau. 
Als ich in den Umkleideraum kam, war erst eins der 25 Models da. Dann 
kam eine 10er Gruppe, wir zogen uns um. Dann kamen noch 12 
Mädchen und ein junger Mann, 2 junge Männer waren krank geworden, 
Ich trug eine grüne Hose, dazu passend  einen grünen Blazer darunter 
ein gelbes Sweatshirt. Ich fand es toll. Als ich auf die Bühne gerufen 
wurde, wurde mir aus heiterem Himmel voll schlecht. Dann auf der 
Bühne war alles weg. Ich tat das, was die anderen taten: gehen!
Als ich von der  Bühne kam, sagte die Leiterin:„ Zieh dich um und  komm 
zu mir!“
Dann ging ich zu ihr, sie sagte: „Hier hast du ein Präsent“ Dann war der 
schönste Tag meinem Leben  vorbei.
























































